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f Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das zweite 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 
Sgr. excl. Botenlohn. 

Berlin, 21. März. 
Se. Majeſtat der Kaiſer hat heute Mittag 1% 


Uhr den deutſchen Reichstag mit folgender Thronrede 
eröffnet: 


Die Lage der für Deutſchland rückertworbenen] das iſt das große Ziel, dem alle jene trefflichen Für⸗ jo ſchneller und glücklicher Vollendung ſtanden. Bel- 
Gebiete wird eine Reihe von Maßregeln erheiſchen, ſten dienten, auch wenn das Ziel, welches ſie ſich ſpielos wie ſein Verlauf iſt auch das Ergebniß dieſes 
für welche durch die Reichstagsgeſetzgebung die Grund⸗ ſelbſt geſieckt, weit davon ablag. großen und ruhmvollen Kampfes: Deutſchland ge⸗ 
lagen zu ſchaffen find. Ein Geſetz über die Penſto⸗ Dieſes hohe Ziel in voller Klarheit erkannt, einigt, Kalſer und Reich von Neuem erflanden, die 
nen der Ofſtziere und Soldaten und über die Unter- den Weg, der dazu führt, mit feſtem Schritt ver- Machtſtellung des Vaterlandes durch erweiterte und 
ſtützung ihrer Hinterbliebenen fol für das geſammte folgt, die Hemmuſſſe, die ſich entgegenſtellten, mit verſtärkte Grenzen geſichert, ſein Anſehen und Einfluß 
deutſche Heer die Anſprüche gleichmäßig regeln, welche] mächtigem Arm zertrümmert zu haben, iſt Eurer Kai- feſt und jo Gott will dauernd begründet! 
der gleichen Hingebung für das Valerland an den ſerlichen und Königlichen Majeſtät hellſtrahlendes, un⸗ Sie haben mit hoher Anerkennung des Antheils 
Dank der Nation zuſtehen. Iiſterbliches Verdienſt. gedacht, den die unter meinem Oberbefehl geſtandene 

Geehrte Herren, möge die Wiederherſtellung des Allergnädigſter Kaiſer und König! Es iſt jetzt Süd⸗Armee an den Thaten und Erfolgen dieſes 
deutſchen Reiches für die deutſche Nation auch nach vollendet das große Werk: der Hohenſtaufen ruhm- Krieges genommen und es gereicht meinem Herzen zu 
Innen das Wahrzeichen neuer Größe ſein; möge den reiches Scepter ruht ſicher in der Hohenzollern ſtarker freudiger Genugthuung, daß ich im Namen meiner 
deutſchen Reichskritge, den wir fo ruhmreich geführt. Hand. Möge es Eurer Kaſſerlichen und Königlichen tapfern Waffengefährten Ihr ſchönes Lob uneinge- > 
ein nicht minder glorreicher Reichsſrieden folgen, und Majeſtät vergönnt jein, der Früchte Ihrer Anſtren-Iſchränkt entgegennehmen darf. Es galt in unſern 
möge die Aufgabe des deutſchen Volkes fortan darin] gung noch langt Zeit Sich zu erfreuen inmitten der Reihen nicht minder als daheim im Vaterlande für 
beſchloſſen fein, ſich in dem Wettkampfe um die Güter Liebe und Verehrung des geſammten deutſchen Vol⸗ eine glückliche Vorbedeutung, daß es der aus preu⸗ 
des Friedens als Sieger zu erweiſen. kes, inmitten der Bewunderung der Welt. Möge es ßiſchen und ſüddeutſchen Truppen beſtehenden dritten 

Das walte Gott! dem deutſchen Volke beſchieden ſein, daß die Weis“ Armee vergönnt war, die erſten entſcheidenden Schläge 

Der Eröffnungsfeierlichkett wohnten ſämmtliche] heit, Feſtigkeit und Heldenkraft, welche das Reich ge⸗in einem Kampfe zu führen, deſſen Preis und letztes 
hier anweſende Bundesfürſten, ſowie die Kalſerin und gründet, noch viele Jahre über ihm malte, daß der Ziel für uns Alle die Einheit Deutſchlands war. 
die Prinzeſſinnen des Königlichen Haufes bei. Die] Kaſſer, der Deutſchlands Grenzen ruhmooll erweitert Unter unſern Fahnen ſahen wir fie mit dem Beginne 
diplomatiſche Tribüne war überfüllt, die Geſandten] pat, auch ein Mehrer des deutſchen Reiches werde andes langen blutigen Streites zu ſchönem und wir⸗ 
ſämmtlicher Mächte hatten ſich eingefunden. Als den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Ge- kungsvollem Ausdruck gelangen und deshalb blicke 
Thronſeſſel diente der Kalſerſtuhl Katſer Heinrichs aus [biete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſitlung. auch ich mit beſonderer Befriedigung auf die Tage 
Goslar. Der Kaiſer verlas die Rede mit feſter 1 Das walte Gott! von Weißenburg und Wörth zurück, ob zwar der 9 
Stimme, ſechsmal von dem einſtimmigen Bravoruf! Berlin, den 20. März 1871. Gang des Krieges meiner Armee reiche Gelegenheit f 


Geehrte Herren! 

Wenn Ich nach dem glorreichen, aber ſchweren 
Kampfe, den Deutſchland für feine Unabhängigkeit 
ſiegreich geführt hat, zum erſten Male den deutſchen 
Reichstag um Mich verſammelt ſehe, ſo drängt es 
Mich vor Allem, Meinem demüthigen Danke gegen 
Gott Ausdruck zu geben für die weltgeſchichtlichen 
Erfolge, mit benen feine Gnade die treue Eintracht 
der deutſchen Bundesgenoſſen, den Heldenmuth und 
die Mannszucht unſerer Heere und die opferfreudige 
Hingebung des deutſchen Volkes geſegnet hat. 

Wir haben erreicht, was ſeit der Zeit unſerer 


Vater für Deutſchland erſtrebt wurde: die Einheit] der Verſammlung unterbrochen, in welcher alle Frak- Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bot, an den ſpäteren großen Ereigniſſen bis zur Ein⸗ 2 
und deren organiſche Geſtaltung, die Sicherung un⸗ tionen vollzählig vertreten waren. Graf Bismarck allerunterthäuigſte, treu gehorſamſte nahme der feindlichen Hauptſtadt ſich oft in hervor⸗ 8 5 


ragender Weiſe zu betheiligen. 8 

Die Anſtrengungen unſeres Heeres und die un⸗ * 
vergleichliche Hingebung des ganzen Volkes find end⸗ u 
lich belohnt. = & 

Leider konnten jo große Erfolge nicht ohne 
große und ſchmerzliche Opfer errungen werden. Den- 
jenigen, welche für die höchſten Güter unſeres Volkes 
gefallen, bewahren wir Alle ein treues und ehrendes 
Gedächtnlß. Jene aber, die verſtümmelt und unfähig 
zum Erwerb zurückkehren und Alle die, welche in dem 
Gatten und Vater zugleich den Ernährer verloren, 
mögen der fürſorgenden Thellnahme gewiß ſein, die 
ich meinerſelta auch diesel, e i e 4 
1864 und 1866, bethätigen zu können hoffe. 

Ich vertraue mit Ihnen, daß die Vor ſehung 
uns vergönnen möge, unbehelligt von äußeren Fein⸗ 
den und ſtark durch innere Einhelt die Früchte zu 
erndten, welche die Saat dieſer großen Zeit uns ver⸗ 
heißt. Mögen die ſchönſten Güter des Friedens un⸗ 
ſerem Vaterlande in reicher Fülle beſchleden werden, 
mögen alle Quellen bürgerlichen und ſtaatlichen Ge⸗ 
deihens der deutſchen Nation ſich erſchließen und mögt 
endlich unſrer Hauptſtadt aue dem friſchen Leben, 
welches die großen Erfolge dieſes Krieges ihr brin 
gen, neues Glück und neuer Wohlſtand erblühen! 

Unvergeſſen wird im Volk und Hrer der freudige 
Opfermuth bleiben, mit welchem Berlin in die ſer 
ſchwiren und ernſten Zeit dem Lande vorangegangen 
if. Ich kann mir nicht verſagen, meiner Anerken⸗ 
nung und meinem Danke für die hochherzige und pa⸗ 
triotiſche Geſinnung, welche die Vertreter der Haupt⸗ 
ſtadt in erſter Reihe beiviejen, auch an dieſer Stelle 
warmen und herzlichen Ausdruck zu geben.“ f 


ſerer Grenzen, die Unabhängigkeit unſerer nationalen 
Rechtoentwickelung. 

Das Bewußtſein ſeiner Einheit war in dem 
deutſchen Volke, wenn auch verhüllt, doch ſtets leben⸗ 
dig; es hat ſeine Hülle geſprengt in der Begeiſterung, 
mit welcher die geſammte Nation ſich zur Vertheidi⸗ 
gung des bedrohten Vaterlandes erhob und in un⸗ 
vertilgbarer Schrift auf den Schlachtfeldern Frank⸗ 
reichs ihren Willen verzeichnete, ein einiges Volk zu 
ſein und zu bleiben. 

Der Gelſt, welcher in dem deutſchen Volke lebt 
und feine Bildung und Geſtttung durchdringt, nicht 
minder die Verfaſſung des Reichs und feine Heeres⸗ 
Einrichtungen, bewahren Deutſchland in Mitten ſeiner 
Erfolge vor jeder Verſuchung zum Mißbrauche ſeiner, 
durch ſeine Einigung gewonnenen Kraft. Die Ach⸗ 
tung, welche Deutſchland für ſeine eigene Selbſtſtän⸗ 
digkeit in Anſpruch nimmt, zollt es bereitwillig der 
Unabhängigkeit aller anderen Staaten und Völker, der 
ſchwachen, wie der ſtarken. 

Das neue Deutſchland, wie es aus der Feuer⸗ 
probe des gegenwärtigen Krieges hervorgegangen iſt, 
wird ein zuverläſſiger Bürge des europäiſchen Frie⸗ 
dens ſein, weil es ſtark und ſelbſibewußt genug iſt, 
um ſich die Ordnung feiner eigenen Angelegenheiten 
als ſein ausſchließliches, aber auch ausreichendes und 
zufriedenſtelleudes Erbtheil zu bewahren. 

Es hat Mir zur beſonderen Genugthuung ge- 
reicht, in dleſem Geiſte des Friedens in Mitten des 
ſchweren Krieges, den wir führten, die Stimme Deutſch⸗ 
lands bei den Verhandlungen geltend zu machen, 
welche auf der durch die vermittelnden Beſtrebungen 
Meines auswärtigen Amtes herbeigeführten Konferenz 
5 London ihren befriedigenden Abſchluß gefunden 
aben. 

Der ehrenvolle Beruf des erſten deutſchen Reichs⸗ 
tages wird es zunächſt ſein, die Wunden nach 
Möglichleit zu heilen, welche der Krieg geſchlagen hat, 
und den Dank des Vaterlandes denen zu bethätigen, 
welche den Sieg mit ihrem Blut und Leben bezahlt 
haben; gleichzeitig werden Ste, geehrte Herren, die 
Arbeiten beginnen, durch welche die Organe des deut⸗ 
ſchen Reiches zur Erfüllung der Aufgabe zuſammen⸗ 
wirken, welche die Verfaſſung Ihnen ſtellt: „zum 
Schutze des in Deutſchland gültigen Rechtes und zur 
Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes.“ 

Die Vorarbeiten für die regelmäßige Geſetzge⸗ 


Magiſtrat zu Berlin. Stadtverordnete zu Berlin. 
Sepydel. Kochhann. 

Seine Majeflät der König und Kaſſer wandte 
hierauf an die Deputation der Stadt Charlotten⸗ 
ig und vernahm die Adreſſe, welche der Bürger⸗ 


erklärte zum Schluß den Reichstag für eröffnet, der 
ſeine erſte Sitzung um 3 Uhr hält. 5 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 20. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König empfing heute Mittag 12 ½ Uhr im run⸗ 
den weißen Saale ſeines Palais die Mitglieder des 
hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung in corpore und ertheilte gleichzeitig den 
zur Beglückwünſchung erſchlenenen Deputationen der 
Städte Breslau und Charlottenburg Audienz. Nach⸗ 
dem der Oberbürgermeiſter Seydel in einer kurzen 
Anſprache an die Abſchiede⸗Audienz, welche Se. Ma 
jefät den Kommunalbehörden Berlins im Juli v. J. 
an dieſer Stelle gewährt, erinnert hatte, verlas ber- 
ſelbe folgende Adreſſe: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Kaiſer und König, 

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Geendet iſt der gewaltige Kampf, welchen des 
Nachbarn thörichter Hochmuth uns aufzwang. Sieg⸗ 
reich ſind durchgekämpft alle die blutigen Schlachten; 
ohne Wanken und ohne Klagen ſind überſtanden die 
ſchweren Mühen, die harten Entbehrungen, mit Er- 
gebung iſt getragen der bittere Schmerz um alle die 
Theuren, die freudig ihr Blut und ihr Leben dahin⸗ 
gegeben haben für unſer Wohl. e 

Des Vaterlandes Gefahr, des greiſen Helden⸗ 
königs Ruf und Vorgang hatten die Armee und Her⸗ 
zen geſtählt, ſtaunend erkennt es die Welt, was deut⸗ 
ſcher Muth vermag und deutſche Kraft. Und den 
Thaten gleich erweiſt ſich der Lohn. 

Im Drange der Gefahr unter dem Drucke der 
Eutbehrungen, in der Freude des Sieges haben die 
nur zu lange getrennten Herzen der deutſchen Stämme 
ſich wiedergefunden; zurückgenommen find zwei herr- 
liche Länder, die unſere Zwietracht uns entriß, wie⸗ 
dererſtanden iſt in neuem Glanz das alte deutſche 
Reich 


on der Stadt Breslau, Namens deren der Bür⸗ 
meter Hobrecht mündlich den Kaiſer begrüßte 
beglückwünſchte. Seine Majeſtät trat hierauf in 
Mitte des Saales zurück und erwiederte die ihm 
lachten Glückwünſche eiwa in folgenden Worten: 
Sie können Sich vorſtellen, meine Herren, mit 
en Empfindungen ich Ihnen deute gegenüberſtehe, 
beſonbers Ihnen, den Vertretern Meiner Haupt- und 
Reſtdenzſtadt, an serſelben Stelle, wo ich vor fait 
acht Monaten von Ihnen tief bewegten Herzens Ab- 
ſchied nahm. Der damals die Ereigniſſe, wie ſie nun 
eingetreten find, hätte vorherſagen wollen, der wärt 
wohl der Vermeſſenheit geſcholten worden. Es war 
der Wille der Vorſehung, daß dieſe großen Thaten 
durch uns ſollten vollbracht werden. Wir waren nur 
die Werkzenge in des Allmächtigen Hand. 

Was die Armet geleiſtet hat, das ſteht jo groß 
da, daß es der Anerkeunung mit Worten nicht be⸗ 
darf. Aber ich fühle mich gedrungen, hier Meint 
dankbare Anerkennung für Alles das auszuſprechen, 
was das Volk daheim für das Heer gethan hat. 
Der Krieger fühlte ſich gehoben und geſtärkt, da er 
wußte, wie in der Heimath für die Seinigen geſorgt 
ſel, da er vertrauen durfte, daß nach den zurückkeh⸗ 
renden Kampfunfähigen die liebende Fürſorge nicht 
fehlen werde. te 1 

Was die Geſtaltung Deutſchland und Meine ö 
perjönliche 8 deſelben betrifft, ſo habe Ich Se. Kaiserliche Hoheit bewegte ſich hiernächſt in 
für Mich nichto geſucht und kaum erwartet, daß wir fungezwungenſter Weiſe und längerer Unterhaltung 
gegenwärtig ſchon dieſen Abſchluß erreichen würden. unter den Mitgliedern der Deputatlonen und verließ, 
In der kurzen Spanne Zeit, die Mir noch gegeben begleitet von dem Hochruf der Verſammlung, den 
if, wied es Mir nur vergönnt fein, die Grundlagen] Audienzſaal. 
zu legen, Meine Nachfolger werden den jungen Baum — Der Oberkommandirende der drutſchen Olku⸗ 
weiter wachſen und grünen ſehen. pationsarmer in Frankreich, Prinz Friedrich Karl, 

Lange lag diefer Ausgang in den Herzen. Jetzt wird ſich gleich nach der Eröffnung des Reichstages 
iſt es an das Licht gebracht; ſorgen wir, daß es ſofort nach Frankreich zurückbegeben. Sollte die In⸗ 
Tag bleibt.“ ſurrektion weitere Ausdehnung gewinnen oder die 

Mit dieſen Worten freundlich gegen die Ver⸗ deutſchen Jutereſſen zu kreuzen wagen, ſo wird Paris 
ſaumlung ſich verneigend, verließ St. Majeflät die der Schonung, welche ihm bisher bewieſen worden, ſich 
Verſammlung, welche dreimal in freudiger Begeiſte⸗ nicht mehr zu erfreuen haben. Die Perſönlichkeit des 
rung in den Ruf ausbrach: „Se. Majeſtät der Kai- Prinzen Karl bürgt dafür. 
ſer Wilhelm lebe hoch!“ — Das Garde-Landwehr⸗Batalllon Berlin, wel⸗ 

Hiernächſt begab ſich die von den Kommunal- ches ſich während des Feldzuges bekanntlich bei den 
Behörden zur Ueberreihung einer zweiten Andreſſe] verſchiedenſten Gelegenheiten durch bejondere Tapfer- 
an St. Kaiferliche Hoheit den Kronprinzen ernannte keit ausgezeichntt hat, trifft morgen am 22. d. M. 
große Deputation in das Kronprinzliche Palais. früh 4 Ubr auf dem Potsdamer Bahnbofe bier ein, 

Der Oberbürgermeiſter Sepdel leitete auch hlerfum demnächſt etwa um 6 Uhr feinen Einzug bier zu 
die Vorleſang mit einer Anſprache ein. Die Erwie⸗ halten. Da dasſelbe zum größten Theil aus ge⸗ 
derung, welche Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz er- borenen Berlinern beſteht, ſo läßt ſich erwarten, daß 
theilte, lautete wie folgt: das Bataillon hier vom Publikum freudigſt begrüßt 

„Ich danke den Vertretern der Hauptſtadt für werden wird. 
die beredten Worte, mit welchen fie mich bei meiner — Die Inſurrektion in Paris hat zur Folge 
Rückkehr in die Heimath begrüßten. Mir tritt leb⸗ gehabt, daß einerſeits die Rückbeſörderung der beut- 
haft die Erinnerung an das Jahr 1866 und an den ſſchen Truppen, andererſeits der Transport der Kriegs⸗ 
Tag entgegen, an welchem ich die Freude hatte, Sit gefangenen nach Frankreich ſiſtirt worden if. Wie 
aus ähnlichem Anlaß und in gleicher Weiſe um mich wir hören, find von den letzteren noch nicht 50,000 
verſammelt zu ſehen. Wohl war auch jener Feldzug fortgeſchafft; ein ziemlich anſehnlicher Theil der fran- 
ein für Preußen und Deutſchland hoch bedeutungs⸗Jzöſtſchen Offiziere iſt auf eigene Koſten in die Hel- 
voller, da fein ſiegreicher Ausgang den Grundſtein math zurückgekehrt. — Der „Hamburger Börſenhallt“ 
zur Einigung unſeres Vaterlandes legte. Aber dem wird aus London vom 20. telegraphirt: Aus Paris 
nun beendeten Kriege war es vorbehalten, das Werk wird von letzter Mitternacht gemeldet: 40,000 Mann 
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Wahrlich, der Herr hat Großes an unſerem 
Lande gethan, wir preiſen in Demuth ſeinen heiligen 
Namen. Majeſtät! Es ſind nun mehr als vier und 
ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit Gottes gnä⸗ 
dige Fürſorge das ruhmreiche Geſchlecht der Hohen⸗ 
zollern zur Rettung jandte unſerer armen, tief zer⸗ 
rütteten Mark. 
bung haben leider durch den Krieg Verzögerungen und In dieſer langen Zeit haben die Fürſten dieſes 
Hauſes, ohne je zu ermüden, mit väterlichem Ernſte 


Unterbrechungen erlitten; die Vorlagen, welcht Ihnen H 
zugehen werden, leiten ſich daher unmittelbar aus der für uns gearbeitet und geſorgt; fie haben die ſtrengt 


neuen Geſtaltung Deutſchlands ab. Pflichterfüllung, die feſte Säule unſeres Staates, durch 
Die in den einzelnen Verträgen vom November eigenes Beiſpiel ihrem Volkt gelehrt; fie haben ſich 
v. J. zerſtreuten Verfaſſungsbeſtimmungen ſollen in die erſten Diener des Staates genannt und fie find 
einer neuen Redaktion der Reichsverfaſſung ihre ge⸗ es geweſen. 
ordnete Zuſammenſlellung und ihren gleichmäßigen So iſt es erreicht durch lange harte Arbeit, nicht 
Ausdruck finden. durch des Glückes Gunſt, daß Preußen jetzt herrlich 
Die Betheiligung der einzelnen Bundesſtaaten an daſteht unter den Völkern der Erde. Und was 
den laufen den Ausgaben des Reiches bedarf der ge⸗ Preußen geivonnen hatte, gewonnen war es für 
ſetlichen Regelung. Für die von der Königlich baie- Deutſchland. 0 
riſchen Regie ung beabſichtigte Einführung norddeut⸗ Als die Feinde anſtürmten von Weſt und von 
ſchen Gejege in Baiern wird Ihre Mitwirkung in] Nord, war der Große Kurfürſt Deutſchlands Schild 
Anſpruch genorumen werden. und Schnsert; als deutſche Sitte und deutſches Weſen 
Die Verfügung über die von Frankreich zu Iei-|in Verachtung lag, richtete das deutſche Volk fi) 
lende Kriegsentſchädigung wird nach Maßgabe der empor an des Großen Königs ewig denkwürdigen 
Bedürfuiſſe des Rrichs und der berechtigten Anſprüche Thaten, als der übermüthige Korſe die Welt in Ban⸗ 
ſeiner Mitglieder mit Ihrer Zuſtimmung getroffen, gen hielt, da war es vor allem Friedrich Wilbelm 
und die bilchenſchaft über die zur Kriegführung ver- | mit dem preußiſchen Heerbann, der die Schmach tilgte 
wende zen Mittel jo ſchleunig gelegt werden, als es und die Feſſeln zerſchlug. zu krönen, an deſſen erſtem Anfang wir damals nicht Truppen ſind um Verſailles zuſammengezogen. Die 
die U mſtande geſtatten. Deutſchlands Wiedergeburt Durch Preußens Größe, ohne ſchöne Hoffnung, doch kaum in der Erwartung G enerale Binop und Aurelles de Paladines bezwei⸗ 
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jedoch deren Zuverläffigfeit. Die Regierung] Schuß zu thun, und alles fehlen zu Ende. Aber! dieſelbe, die Bevölkerung iſt ruhig. Einige Omni⸗ 
9 7 at W — Der „nit no Kunde von dem Vorgange hatte ſich raſch ver- buslinien haben bereits den Verkehr wieder aufge⸗ 
Telegraph“ veröffentlicht ein Telegramm, worin es breitet; nicht allein in Montmartre, ſondern in der nommen. Die Forts Iſſy und Bicetre find von 
heißt: Die Nationalgarden find meiſt betrunken und ganzen Stadt ward der Rappel geſchlagen. Die Ba-] den Nationalgarden beſetzt. Mehrere Poltzeiagenten 
von bewaffneten Weibern begleitet. Wer ſich auff taillone brachen, ſobald fie formirt worden, nach der] wurden verhaftet. General Chanzy ſoll bei ſeiner 
den Straßen blicken läßt, wird vom Pöbel gezwun⸗ Butte auf, deren Zugänge ſämmtlich von den Trup⸗ Verhaftung eine ſo üble Behandlung erfahren haben, 
gen, an den Barrikaden zu arbeiten. Die Lebens- pen okkupirt waren. Auf der Place Pigalle ſtand daß die Ueberführung deſſelben in ein Hospital ge⸗ 
mittel-Läden werden geplündert. — Ein Telegramm ein Bataillon Chaſſeurs, deſſen Kapitän die Natio- boten war; iazwiſchen iſt, wie verſichert wird, ſeine 
des „Times“-Korreſpondenten ſagt: Die einzige Armee, nalgarde aufforderte, ſich zu zerſtrtuen. Auf ihre Freilaſſung von Seiten des Centraleomité's bereits 
welche den Pöbel niederwerfen kann, iſt dieſelbe Ar-j Weigerung ließ er die Waffen laden, da ſtreckte ihn angeordnet. — Die Veröffentlichung des Manifeſtes 
mie, welche Paris ſchon einmal zur Uebergabe ge⸗ eine Kugel, die er ia die Bruſt erhielt, todt nieder.] der 12 Pariſer Abgeordneten iſt, gutem Vernehmen 
zwungen hat. Faſt überall weigerten ſich trotz aller Befehle der nach, mit Genehmigung des Centralcomit6 erfolgt? 
— Das Brüſſeler Blatt „Etoile Belge“ meldet, Generale die Soldaten zu ſchleßen und hoben die man knüpft hieran die Hoffnung, daß durch die Be⸗ 
die franzöſiſche Regierung habe das 119. Regiment, Gewehrkolben in die Luft. Die Natlonalgarden hat- willigung der beiden von den Partſer Abgeordneten 
welches zu Verſallles in Garniſon liegt, zu denten ſomit freie Bahn. Um 7 Uhr griffen fe ihrer⸗ eingebrachten Anträge Seitens der Nationalverſamm⸗ 
Waffen gerufen, dasſelbe habe indeß den Gehorſam ſeits den Poſten an der Rut de Roſters an. Die lung die Ordnung ohne Schwierigketten wieder her⸗ 
verweigert. f Stadtſergeanten wollten Widerſtand leiſten und es geſtellt werden würde. Die Abeubblätter erklären 
— Ueber die Vorgänge in Paris am 18. lie- wurden einige Schüſſe gewechſelt. Ein Paar Natio- nach wie vor, daß ſie keine andere Regierung aner- 
gen in Zeitungen und Korreſpondenzen von dieſem nalgarden erhielten Schüſſe in den Schenkel reſp. kennen, als die der Nationalverſammlung. Die In⸗ 
Tage die erſten Nachrichten auf nicht telegraphiſchem Unterleib. Aber bald war der Poflen von den Na- ſurgenten haben ſich der in dem Hotel de Ville und 
Wege vor. tionalgarden genommen und allt, die ihn okkupirt in mehreren Marien befindlichen Kaſſen bemächtigt. 
Die „Correſpondance Havas“ meldet vom 18.: hielten, entwaffnet und zu Gefangenen gemacht. Nun⸗ Es haben mehrere Verſammlungen von Offizieren 
Geſtern hatte die Regierung alle Vorkehrungen ge- mehr wurde die Butte cernirt, General Lecomte und desjenigen Teile der Nationalgarde ſtattgefunden, 
troffen, um den Montmartre zu beſetzen und die ſein ganzer Gencralſtab ward gefangen, ebenſo der welche der Regierung der Nationalverſammlung treu 
Kanonen wieder zu nehmen, und in der That gelang Kommandant der Garde de Paris. Die Herren ga- geblieben iſt; dieſelben haben Proteſt gegen bie Be- 
es in der Nacht um 2 Uhr einer bewaffneten Macht, ben ihre Degen ab und man nahm ihnen die Re- ſchlüſſe des Centralcomité erhoben und ſich ausdrück⸗ 
die aus mehreren Regimentern Linien-Infanterie, Gen- volver, welche abgeſchoſſen wurden, man führte ſie lich geweigert, dasſelbe anzuerkennen. — General 
darmerie und Kavallerie beſtand, ohne große Schwie-] dann nach dem Chateau-Rouge, wo man fie zwang, Cremer ſoll ſich ebenfalls um das Kommando der 
rigkeiten, die Höhen zu nehmen und ihre Schildwachen die Piſtole in der Fauſt hoch zu halten, um zu zei⸗ Nationalgarde bewerben. — An der Serrtsbrücke 
neben den Kanonen aufzustellen. Bei Tagesanbruchſ gen, daß ſte bewaffnet waren. Um 914 Uhr war ſind Truppen mit Geſchützen poſtirt, um einen even- 
wurde die unten folgende Proklamation der Regie“ ſo ziemlich alles beendet; die Soldaten und National tuellen Zug der Nationalgarde nach Verſallles zu 
rung an den Mauern von Paris angeſchlagen, und garden fraterniſirten. verhindern. — Sämmtliche Geſandte ſind in Ver⸗ 
als die Stadt lebendig wurde, beeilte ſich die Bevöl⸗ Die „Correſp. Havas“ giebt ferner nachfolgende ſailles angekommen. 
kerung, fie zu leſen. Vor jedem Mautranſchlag bil-] Details: Die Aufregung auf dem Montmartre hat Florenz, 20. März. Wie eine Depeſche der 
deten ſich zahlreiche Gruppen, die das Proklam leb- ſeit geſtern einen Ernſt angenommen, der ganz Paris „Italie“ aus Tunis vom heutigen Tage meldet, iſt 
haft beſprachen. Die Partei der Ordnung fehlen in⸗in eine peinliche Stimmung verſetzt. Die Militär- jetzt die Differenz zwiſchen Italten und Tunis als 
deſſen überall die Oberhand zu haben. Unglücklicher behörde hatte letzte Nacht Maßregeln ergriffen, um anagealihen anzuſehen. 
Weiſe vollzog ſich um dieſelbe Zeit auf dem Mont⸗ die Buttes in Beſitz zu nehmen, und dieſe Maßre⸗ London, 20. März. Kaiſer Napoleon iſt heute 
martre ein bedauernswerther Akt. Die früheren In- geln hatten keinen Widerſtand gefunden; heute Mor- Nachmittag 1 Uhr in Dover angelommen. 
haber der Kanonen des Montmartre waren zurüd-Igen jedoch nahmen mehrere Batafllone der National- London, 21. März. Kaiſer Napoleon iſt in 
gekehrt, um fie zurückzufordern, indem ſie fortwährend garde von Montmartre, Belleville und Lavillotte den Chislehurſt eingetroffen. In Dover wurde derſelbe 
ſchrien: Es lebe die Linie! Es lebe die Gendarmerie] Angriff wieder auf und bemächtigten ſich der von der von der Kaiſerin Eugenie und dem Kaiſerlichen Prin- 
N und gleichzeitig vorrückten, um Gendarmerie und Linie Linſe beſetzten Poſitionen. Die Linie fraternifiete mit zen empfangen. 
anzugreifen. Die Gendarmerie bewahrte eine gute den Nationalgarden. Vierhundert von der Truppe — Unterhaus. Der Kanzler der Schaßkammer, 
5 Haltung, aber ein Theil der Linie erhob den Kolben] gemachte Gefangene wurden freigegeben. Ein Kapl. Lowe, verspricht die Vorlage des Budgets bald nach 
in die Luft und löſte ſich auf. Der größere Theil] tän der Chaſſeurs, der ſeine Schwadron angreifen Ostern. Auf eine Interpellation Goldſmith's erklärt 
dieſer Soldaten gehörte, wie man jagt, zum 88. und laſſen wollte, wurde niedergehauen, mehrere Gendar⸗ Gladstone, Lorb Lpons habe ſich auf den Wunſch 
89. Linienregiment. Die Gendarmerie, Kavallerie men und Pferde verwundet. General Leromte fiel der franzöſtſchen Regierung nach Verſallles begeben. 
und Artillerie, die ſich alſo ohne genügende Unter-Imit etwa 60 ehemaligen Offizieren den Aufſtändlſchen Gladſtone erklärt ferner, die Regierung habe keine 
ſtützung befanden, mußten fi zurückziehen. Ein in die Hände. Die Regierung hat eine lange Pro- Mitthellung darüber empfangen, daß der Abzug der 
Offizier von den Jägern wurde bei dem Zuſammen⸗ klamation anſchlagen laſſen, wahrſcheinlich wird eine zen Truppen aus Frankreich kontremandirt wor⸗ 
en ſei. 


Maßregeln gegen Paris vorzuſchlagen. 


haftet wurde. 
Provinzielles. 


in die Stadt unter Vortritt des Mu 


Öffentlichen Lokalen bewirthet. 


die Außenwerke werden in Vertheldigungszuſtand ger | 
ſetzt. Die rückkehrenden Kriegsgefangenen bieten der 
Regierung ihre Dienſte an. Die Nationalverſamm⸗ 
lung war in ihrer heutigen Sitzung nnr ſpärlich be⸗ 
ſetzt. Eine Fünfzehner⸗Kommiſſion wurde beauftragt, 


— Aus Boulogne wird vom 20. d. Mts. be⸗ 
richtet, daß der frühere Miniſter Rouher daſelbſt ver- 


— 


Stettin, 22. März. Das „Stettiner Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillon“, welches ſich, nachdem es die 
Strecke von Paris bis Rheims marſchirt, auf der 
Tour von dort bis hier während 4 Tagen und 5 
Nächten ununterbrochen auf der Eiſenbahn befunden 
hatte, traf geſtern Abend um 8 / Uhr mittelſt Ertra- 
zuges hier auf dem Centralgüterbahnhofe ein. Zum 
Empfange desſelben hatten ſich außer Mitgliedern des 
biefigen Lokal-Comſités die Herren: Oberbürgermeiſter 
Burſcher, Stadtverordneten ⸗Vorſteher Saunier, 
Polizeipräſtdent v. Warnſtedt, verſchiedene Ofſiziere 
unſerer Garniſon ſowie ein äuferft zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden, welches die Ankunft des Zuges mit 
begeiſtetten Hochrufen empfing. Nachdem der Herr 
Oberbürgermeiſter Namens der Stadt in einer von 
dem Herrn Bataillons-Kommandeur, Major Her⸗ 
warth von Bittenfeld erwiderten Anſprache 
begrüßt und die Truppen auf dem Bahnhofſe 
ihre Quartierbillette empfangen, begann der Einmarſch 
ſikchors unſerer 
Garnſſen. Dieſer Einmarſch war ein wahrer Feſt⸗ 
zug; dicht gedrängt, Kopf an Kopf, ſtand das Publi- 
kum auf der langen Strecke, welche die Truppen 
paſſirten und nicht endenwollende Lebehochs und Blu⸗ 
menſpenden, verbunden mit einer theilwelſe wirklich 
prächtigen Illumination der Häufer in denjenigen 
Straßen, durch welcht der Marſch ging, und unter 
welchen letzteren ſich die Laſtadie ganz beſonders aus⸗ 
zeichnete, lieferten unſeren eben fo ſchmucken als 
tapferen Kriegern den Beweis, welche Liebe und An⸗ 
hänglichleit unfere Stadt für dieſelben bewahrt hat. 
Erſt um 10 Uhr war es den ermüdeten Leuten ver⸗ 
gönnt, ihre Quartiere aufzuſuchen; viele derſelben wur⸗ 
den indeſſen noch vom Lokal-Comité in verſchledeuen 


— Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, zu welcher unſere Stadt ſchon jeit 
heute früh im reichſten Flaggenſchmucke prangt, wurde 
mit Reveille und dem Blaſen des Chorals: „Lobe 
den Herren ꝛc.“ vom Thurme der Jakobikirche eröͤff⸗ 


5 a te iſt gefangen nachdrücklichere Aufforderung an die Natlonalgarde net. Nach beendetem Gottesbienfle fand um 12 Uhr 
. . heften a und au Bm Een iR gef uns e t * iet energiſche Maßre⸗ große Parade vor dem ſtellvertretenden kommandiren⸗ 
05 175 in ein Zimmer des ſogen. rothen Schloſſes eingeſperrt] geln ergriffen werden, um dit Bewegung, die bis jeßt Neneſte Nachrichten. den General v. Dankbahr ſtatt, bei welcher die 


haben. Das Pferd des getödteten Jäger⸗Ofſtziers 

5 wurde ebenfalls getödtet und von einem Artilleriſten 

4 der Nationalgarde mit einem Taſchenmeſſer in Stücke 

6 geſchnitten, die unter den Volkshaufen vertheilt wur⸗ 
# 


noch beſchränkt iſt, zu unterdrücken. Die Bevölkerung Berlin, 22. März. Der Kalſer und die Kai⸗ 
iſt eher betrübt über die Vorfälle als beunruhigt. ſerin hatten am Montag Abends die Prinzen und 
Bis Abends ſind keine anderen Konflikte vorgekommen, Prinzeſſinnen, die am Hofe zum Beſuche verwellenden 
als auf der Place Pipelle, wo der Kapitän James fürſtlichen Perſonen ꝛc. zum Thee geladen und be⸗ 
ermordet wurde. General Vinoy hat heute Morgen grüßten darauf die von Weimar hier eingetroffenen 


den, der ſich darum geſammelt hatte. In Folge 


Truppen ihrem Kaiſerlichen Kriegeheren eln dreima⸗ 
liges donnerndes Hoch aus brachten, während von den 
Baſtionen 101 Kanonenſchüſſe fielen. In den Schu⸗ 
len wurde die Feier mit Vortrag und Geſang be⸗ 
gangen. — Außer in dem neuen Militär⸗Kaſino 


5 biejer Vorgange ließ die Regierung in den Straßen perſönlich den Montmartre rekognoszirt. um 4 Uhr Großherzoglichen Herrſchaften. — Geſtern Vormittage] Seitens des geſammten Ofſtzler⸗Korps, findet auch in 
1 Generalmarſch ſchlagen und eine neue Proklamation] verbreitet fi das Gerücht, daß das Stadthaus beſeht ſtatteten im Kaiſerlichen Palais Beſuche ab der Groß-] dem Lokale der Neuen Kaſtno-Geſellſchaft ein Feſt⸗ 
10 an den Straßenecken ankleben, welche die National- und die Kommune proklamirt werden ſoll. Die Mi- berzog und die Großherzozin von Sachſen⸗Weimar, ſeſſen ſlatt, zu welchem die Spitzen der Civilbehörden 
1 garde aufforderte, ihren Heerd, die geſtörte Ordnung niſter ſollen unter dem Schutz der Gendarmerie ver- der Prinz Albrecht Sohn, der Herzog von Sachſen ⸗J Einladung erhalten haben. Die Logen vereinigen 


und das verletzte Geſetz zu vertheidigen. Um Mittag 
traf ein Bataillon Nationalgarde auf dem Boulevard 
f Poiſſonnière mit einer Abtheilung berittener Artillerie, 
N die aber keine Kanonen bei ſich führte, mit einer vor⸗ 
8 aufreitenden Abtheilung Huſaren zuſammen. Die 


ſammelt ſein. 

Tilſit, 21. März. In Folge des Eisganges 
bei Tilſit iſt der Trajekt ſeit geſtern Abend unter⸗ 
brochen. Waſſerſtand 18 Fuß. 


Altenburg, der Fürſt zu Wied, der Erbprinz und dit 
Erbprinzeſſin von Anhalt, die Fürſten Reuß älterer 
und jüngerer Linie zc. Hierauf konferirte der Kaiſer 
mit dem Reichskanzler Grafen Bismarck, hatte Be⸗ 
. us laub. ſprechungen mit den Hofmarſchällen Grafen Pückler 
1 Nationalgardiſten ſchrien: „Es lebe die Republik!“ Paris, 20. März. Die Stadt if dem An-und Perponcher, dem Ober-Ceremonieumeiſter Grafen r 
A Die Artilleriften nahmen ihre Käppis ab und ant-|jceine nach ruhig. Die Läden ſind in den nicht Stillfried ꝛc. und begab ſich dann Mittags 12 uhr 
worteten mit demſelben Rufe. Faſt um biejelbe Zelt von Barrikaden geſperrten Stadtolerteln durchgängig zum Gottesdienſt und zur felerlichen Eröffnung des 
marſchirte ein Bataillon Linie vom Baſtilleplat abſ geöffnet. Nationalgardiſten find in die Bureaux der Reichstages ins Schloß; die übrigen Herrſchaften und 
und ſchlug die Richtung nach der Madeleine ein. Journale „Gaulois“ und „Figaro“ eingedrungen fürſtlichen Perſonen, ſowle die Generalität, die Mi⸗ 
| Einige Nachzügler folgten dem Bataillon, und einer und haben die Preſſen verſiegelt. Ein Sergeant de nister, die ſämmtlichen Mitglieder des Bundesrathes, 
biejer iſolttten Soldaten wurde von einem National- ville, welcher auf die Natlonalgarde gefeuert haben] die Hofchargen waren bereits in den ihnen bezeichneten 
garbenoffigier angehalten, der ihm die Epauletten von ſoll, iſt nach ſummariſchem Verfahren erſchoſſen wor- Gemächern verſammelt. — Nach beendigter Jeier⸗ 
den Schultern riß. Im Nu war der Offizier von den. Viele ehemalige Sergeants de ville fiad ver- lichkeit ertheilte der Kaiſer Audienz, empfing fürſt⸗ 
einem Voltohaufen umnngelt, getöbtet und im Stra- haftet. Die Barrikaden an den ſnategiſch wichtigen lichen Beſuch, nahm Vorträge entgegen und machte 
ßenkoth umhergeſchleift. Um 3%, Uhr Nachmittags] Punkten find beſonders mailto gebaut und mit alsdann fürſtlichen Gäſten im Hotel Royal, in Bri- 
’ war der Platz vor dem Stadthauſe nur von einigen Deckungen für die Kanonen verſehen. Im fie benten ſtiſh Hotel, im Schloſſe ꝛc. Gegenbeſuche. An der 
0 Plänklern der Seine beſetzt, die bei der Affaire von Sektor haben ſich die Nationalgarden der Pulvervor⸗Tafel um 5 Uhr nahmen der Kronprinz und die Kron⸗ 
x Chateaudun betheiltgt geweſen und gekommen waren, räthe bemächtigt, außerdem erbeuteten fie in der Ka- prinzeſſin, der Großherzog und die Großherzogin von 
um ihre Sahne nach der Präfektur in Sicherhelt zufferne Prinz Eugen 5000 Chaſſepotgewehre. Zur Baden, der Großherzog und die Großherzogin von 
2 bringen. Um 4 Uhr waren in der Vorſtadt St.] Stunde iſt ganz Paris im Beſitze der Nationalgarde. Sachſen-Weimar, der Großherzog und der Erbgroß⸗ 
SR] Antoine und am Boulevard Richard Barrikaden er- — In der Stadt iſt folgende Proklamatlon [herzog von Oldenburg, der Fürſt von Hohenzollern ꝛc. 
richtet und eine derſelben durch eine Mitrailleuſe ver-angeſchlagen, welche die Unterfgriften Blanc, Schöl⸗ Theil, die übrigen fürstlichen Gäſte ſpelſten theils bel 
theldigt. cher, Peprat, Adam, Floquet, Bernard, Langlois, der Königin-Wittwe in Charlottenburg, theils im 
Eine Ausnahme von der Haltung der National⸗Larey, Briſſon, Greppo, Milltere trägt, außerdem Palals des Prinzen Karl. — Abends 7 Uhr wohnte 
| garde im Allgemeinen bildete der Theil, welcher die] ſind auch Maire und Adjunkten des 13. Arrondiſſe- der Hof der liturgiſchen Andacht im Dome dei, 
Kanonen auf den Höhen von] Chaumont bewachte] ments unterzeichnet: „Durchdrungen von der Noth- welche aus Anlaß des Geburtstages des Kaijers ab⸗ 
und dieſelbe ohne Schwierigkeit, jo zu jagen fieiwillig]'wendigkett, Paris und die Republik dadurch zu ret⸗ gehalten wurde. 
der Regierung auslieferte. ten, daß alle Gründe zu einem Zuſammenſtoß beſei⸗ Darmſtadt, 21. Mär. Prinz Ludwig von 
Die „Avantgarde“ berichtet über den Beginn tigt werden, und in der Ueberzeugung, daß das beſte Heſſen iſt heute um 5 Uhr hier angekommen und von 
des Kampfes wie folgt: Seit 2 Uhr Morgens ward Mittel, um dieſes Ziel zu errtichen, daria beſteht, den hier anweſenden Mitgliedern der Großherzoglichen 
die Proklamation angeſchlagen. Um 3 Ühr mar- den legitimen Wünſchen der Bevölkerung Genug⸗Jamilie und einer Deputation des Hülfsverelns em- 
ſchirten Kolonnen von Linten-Regimentern, Chaſſeurs thuung zu verſchaffen, haben wir beſchloſſen, noch ſpfangen worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt; 
zu Fuß, voran Stadtſergeanten und Gardes repu- heute bei der Nationalverſammlung zwei Anträge zu ſeine unzählige Volksmenge begrüßte den Prinzen in 
blicaines, auf Montmartre. Um 4 Uhr waren ſtellen, von welchen wir hoffen, daß dadurch den Ge- enthuſlaſtiſcher Weiſe. N 
die Butte de Montmartre und die Mühle cernirt.] müthern die Ruhe zurückgegeben wird. Dleſe beiden London, 21. März. Einer Depeſche der „Times“ 
Die Gardes de la Paix, von Genoed' armen be⸗ Maßregeln find die Wahl aller Chefs der National-|von Paris vom 20. zufolge beabſichtigt Thiers Paris 
gleitet, gingen auf den Poften in der Rue des Ro- garde, und die Einſehung eines Munizipalrathes, zu iſollren; derſelbe hat Telegramme zwiſchen Paris 
ſiers vor, wo ſich etwa 160 Mann Nationalgarden welcher durch die Bürger gewählt wird. Das was und den Provinzen auffangen laſſen. Die geſammte 
befanden. Es wurden einige Schüſſe gewechſelt, dann] wir wollen, das was das öffentliche Wohl erheiſcht] beſſere Bevölkerung von Paris fol im höchſten Grade 
bemächtigten ſich die Soldaten Binoys des Poſtens, und was die gegenwärtige Lage unerläßlicher macht gegen die Jnſusrektion erbittert fein; die Inſurgenten 
die Nationalgarde ward entwaffnet und gefangen ge- als je, das it die Ordnung in der Freiheit und] dürften berelt ſein, einen Kompromiß einzugehen. 
macht. Die Linie ſtieg nun zum Angriff auf den durch die Freiheit. Es lebe Frankreich, es lebe die Dasſelbe Blatt meldet aus Verſailles vom 20. d.: 
Artilleriepark hinauf, der ohne Vertheldigung war. Republik!“ General Vinoy organiſirt die Vertheidigung von Ver⸗ 
Gineral Lrcomte bemächtigte ſich ſeiner, ohne einen — Die Situation in der Stadt iſt noch immer! ſailles gegen einen etwaigen Angriff der Inſurgenten, 


angirt. 


* E 


Regt. Nr. 14 (einem Stettiner). 


Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden. 


Grund hat. 


Eiche“ pflanzen. 


‘ 


Er ER EE e 


x 2 r — 
5 er — j f 2 K — 


ſich zu gemeinſamer Itter im Lokal der Loge zu 
den drei Zirkeln. Verſchledene andere Geſellſchaften 
und Vereine werden den Tag ebenfalls feſtlich be⸗ 
gehen und für das Militär find für heute Abend 
in mehreren öffentlichen Lolalen Vergnügungen ar- 


— Das eiſerne Kreuz iſt verliehen: dem Ka⸗ 
pellmeiſter Stöveſand im 3. pomm. Infanterle⸗ 
Regiment Nr. 14, dem Feldwebel Krell von der 
Santtäts-Kolonne der Reſerve-Artlllere des 2. Ar- 
mee-Korps und dem Kanonier Franz Haack im rhei⸗ 
niſchen Feld-Artillerie-Regiment Nr. 8, Sohn des 
biefigen Tapeziers Herrn Haack, dem Hanptmann und 
Batteriechef Preußen dorff, dem Feldwebel Wen⸗ 
dorff und den Sergeanten Hobe und Harp, ſaͤmmt⸗ 
lich von der 6. leichten Fußbatterie des pomm. Feld⸗ 
Art.-Regiments Nr. 2, ferner dem Wachtmeiſter C. 
Haberlach vom Neumärk. Dragoner-Regiment Nr. 
3, dem Serg. H. Ha berlach im 7. pomm. Inf. 
Regt. Nr. 54, letztere beide aus Schivelbein, und 
dem Unteroffizier Wilh. Kraatz im 3. pomm. Iuf.r 


— Der Feldwebel Rud. Wilke von der 3. 
Komp. Colberg'ſchen Gren.-Regiments (2. pomm.) 
Nr. 9 iſt, nachdem derſelbe bereits bei Metz das ei⸗ 
ſerge Kreuz 2. Klaſſe erhalten hatte, jetzt auch das 


— Geſtern iſt hier der Befehl tingefroffen, den 
Rücktransport der franzöſiſchen Gefangenen, mit Aus- 
ſchluß der in Deutſchland verbleibenden Elſäſſer und 
Deutſch-Lothringer, vorläufig zu ſiſtiren, welche Maß⸗ 
regel jedenfalls in den neuen Pariſer Vorgängen ihren 


— Der Stettiner Turnverein wird heute Nach⸗ 
mittag um 5%, Uhr auf feinem Turnplatze an der 
Birken-Allee eine „Kaiſer-Eiche“ und eine „Friedens⸗ 


— Bei der engeren Wahl zum deutſchen Reichs⸗ 
tage für den Wahlkreis „Belgard⸗Dramburg⸗Schi⸗ 
vel bein“ zwiſchen dem Oberpräſtdenten von Kleiſt⸗ 
Retzow und dem Landrath Freiherrn von der Golß 
iſt Letzterer mit großer Majorität gewählt worden. 

— Dem Kaufmann Heinrich Auguſt Adolph 
Albrecht Scheele hier iſt das Exequatur als Konſul 
der Republik San Salvador ertheilt worden. 


— en 


Be 3 ige 
a 


ausgeſtellt: 1 Hulle, 3 Jahr alt, im Gewicht von 22 Ct., 
gezüchtet und gemäſtet vom Gntsbeſitzer Johannes auf 
Karlshof im Oderbruche, an den Schlächtermeiſter Koch 
hierſelbſt verkauft. 1 


— Um dem Lande die entzogenen Arbeitskräfte] ßigen Fahrten von hier nach Polchow im Jasmunder 
zurückzugeben, werden nicht allein die Garnijon-Depot- | Bodden wieder eröffnet. Im vergangenen Jahre war 
Bataillone und die heimgekehrten Landwehr⸗Regimenter die Einnahme wegen des durch den Krieg verminder⸗ 
ausgekleidet, ſondern auch von den Erſatz⸗Schwadro⸗ ten Verkehrs nicht günſtig. Hoffentlich wird in die⸗ 
nen der Garde-Kavallerie die älteren Jahrgänge und ſem Jahre, wenn nach vollkommenir Sicherſtellung des 
zwar 52 Mann von jeder Schwadron entlaſſen. Friedens unſere Truppen aus Frankreich zurückgekom⸗ 

— Die „Stargd. Ztg“ ſchreibt: Ein hübſcher men ſein werden, durch die nach langer Hemmung 
Zug von einem Soldaten des Erſatzbataillons dürfte wieder erwachte Reiſeluſt der Verkehr lebhafter jein. 
der Mitthellung werth ſein. Das Bataillon kam Zwar wird die über Bergen und Sagard bis faſt 
bier erſt in der Nacht zum Sonntag an und einer nach Stubbenkammer führende und in dieſem Jahre 
der Soldaten war bei einem hieſigen Bürger ein- dem Betrieb übergebene Chauffee den Dampfer etwas 
quartiert, deſſen Frau unlängſt entbunden war; der] Konkurrenz machen; allein die Mehrzehl der Reiſenden 
Soldat hatte dies in Erfahrung gebracht und da er] giebt doch der intereſſanten Waſſerfahrt den Vorzug. 
das Haus verſchloſſen fand, erklärte er gutmüthig:] — Auch der Dampfer „Altefähre“, welcher von hier 
er ſei an Strapazen gewöhnt und ehe er die Frau nach dem gleichnamigen gegenüber liegenden Dorfe der 
ſtöre, wolle er lieber auf der Straße verbleiben. Nur | Inſel ſtündlich hin⸗ und zurückfährt, hat ſeit etwa 
mit Mühe gelang es, den wackern Mann von der] 8 Tagen feine regelmäßigen Fahrten legonnen. — 
Aueführung feines Entſchluſſes abzuhalten. Durch] An den von hier nach Schweden und zurück regel⸗ 
ſolche einfache Charakterzüge erfährt man erſt recht, mäßig gehenden ſtattlichen Dampfern wird jeit einiger 
welch herrlicher Kern in unſern blauen Jun- Zeit lebhaft gearbeitet, um auch fie für den bald be- 
gen ſteckt. ginnenden nordiſchen Verkehr in Stand zu ſetzen. Das 

— Wie aus Wangerin gemeldet wird, hat verfloſſene Jahr war auch für den Verkehr mit Schwe⸗ 
vorgeſtern der Bau der Pommerſchen Central - den aus dem obigen Grunde nicht günſtig. Der von 
Bahn (Wangerin-Conitz) feinen Anfang genommen, Schweden jeit einiger Zeit immer ſtärker werdende 
in dem auf dem dortigen Bahnhof, unmittelbar bei] Reiſezug nach Deutſchland läßt jedoch in dieſem Jahre 
der Stadt, die Erdarbeiten begonnen haben. günſtigere Fahrten erwarten. 

— In der Oder bel Bredow wurde geſtern Yiterarijches 
eine bereits ſtark in Verweſung übergegangent, ziem⸗ Weitbrecht, Kriegslieder 1870, 


Wir find ein Volk! Ihr Völker all 

Kommt her, ein Volk zu ſchauen! 

Kommt ber und hört den Donnerhall 

Aus allen unſern Gauen: 
Ein Volk iſt geworden, das keines war, 
Ein Volk wird es bleiben für immerdar — 


Gott helfe uns, dem wir vertrauen! | 
Wir ſind ein Volk! Nun, Kaifer, komm! jr: eigen wenig verändert, 120 ber Boa 15 

Wir harren mit Verlangen! alität gelber inland. geringer 59 — beſſerer 
Wir ſind ein Volk! ſind ſtark und fromm, dr . e Per Na A2 0 
Und werth, dich zu empfangen! ver Juni-Juli 80, ½ bez., per September Okthr. 

Komm, Kaiſer! Zu Ende find Schmach und 771, Gd. 5 
Noth, 2 ſchließt feſter, loco per 2000 Pfd. nach 
Komm, Kaiſer, umlodert purpurroth ir 56% 2 * Al a ru 84% 
Von des blutigen Morgens Prangen! A bez, per Juni- Juli 55% , bez. — 
Wie mare. Gerſte ſtille, loes per 2000 Pfd. 45-50 uach 
Berlin. Am 20. März cr. wurden anf dem Dr. 


Qnalität. 
Stroneberg hen Biehhofe an Schlachtvieh zum Verkauf Hafer matter, loco per 2000 fd. nach Qualität 
aufgeſtellt: a 


44—50 , per Frübjahr geſtern Nachmittag 49% 
An Riudofeh 2024 Stück. Obgleich mehrere An⸗ 


bez., 49%, Br., 73 Ss - 
käufe nach den Rheinlanden gemacht wurden, fo waren * PH = art, ven SOON PO. a 
dennoch die Zutriſten im Verhältniß für biefigen PBlat- e f Alleine 5 =, „ Ber ve 
bedarf viel zu ſtark, und ſtellten ſich die Preife für befte März u. April - Mat W N Br., S ee Oftob 
Waare auf 16—17 , mittlere 13—14 , ordinäre en 8 0 , Br., September ⸗ Oktober 
9-11 & pro 100 Bund Flelſchgewic t. et a % a Br 
An Schweinen 3587 Stuck, deren Durchſchnittspreiſe Spiritus wenig verändert loco per 100 Liter à 
ſich denen der vorigen Woche faſt gleich klieben; beſte 100 Prozent ohne Faß 16%, & dez, per Frühjahr 
8 nc e | mit 16—17 9% pro 100 Pfd. 17% & Br., % Gd., Mat Juni 17%, bez. u 
eiſchgewicht bezahlt 1 7% cr 
An Scafoieh, 3913 Saag. Der Handel war nicht pr, Auguß⸗ September 8) 63 be e e, e 
7 1 


Barfen- Berichte. N 

Stettin 21. März Wetter ſchön. Wind O 
Barometer 28“ 5, Temperatar Morgens + 2 0 9° 

Mittags + 90 R. = 


2.0 
2 


j 
\ 
4 
5 
4 


Aus 


lich gut befleitete unbekannte weibliche Leiche ge- den Gauen des ſan lebhaft genug, um hohe Preiſe zu erzielen. Exportgeſchäfte e d. ö 
g- und klangreichen Schwabens, fanden nicht ſiatt, es blieken daher bei Schluß des Mark⸗ Angemeldet: 300 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel 
funden. aus der Heimath eines Schiller und Ühland klingen — e dee ee a Roggen. 


Neguliruugs⸗Preiſe: Weizen 79%, Roggen 5 


An Kälbern 998 Stück, welche bei minder lebhaftem 53%, , Rüdsl 28 , Spiritus 17½ . 12 


Verkehr zu gedrückten Preiſen ausverkauft wurden. 

Als Exemplar von ſeltener Schönheit wurde heute 
auf dem Dr. Strousberg'ſchen Viehhofe von dem Han⸗ 
delsmann Liebermann aus Wriezen a. O. zum Verkauf 


U Stralſund, 21. März. Heute hat der] dieſe Kriegslieder zu uns herüber, gleich trefflich in 
Dampfer „Hertha“, welcher die Verbindung zwiſchen Sprache, wie in Gedanken tief innig, warm, voll 
dem weſtlichen und nördlichen Theile von Rügen und Gluth der Begeiſterung und voll ächter deutſcher Treue 
Stralſund aufrecht erhält, ſeine diesjährigen regelmä- und Frömmigkeit. Statt vieler Worte eine Probe: 


Famillen⸗Wachricht 


— N 


Stettiner 


en Premslaff, den 17. März 1871. Fr es > 2. 170 verſagen, ihnen Allen auf dieſem 
Er 1 e IJ. Wege unſern herzlichſten Dank zu ſagen. f 85 N 
5 Sun (ori) Lonife Gaedeke mith Herrn Nathanael i ee 2 Mi Ahe W 1 1 . Gott ra 925 A bara 57 N gege⸗ Portland⸗C ement⸗Fabrik ER; 
. en, unſern thenren König un) Herrn glücklich zu uns e. = + 2 
Geboren; Ein Sohn: Herrn Cartsburg (Anklam). — et zurückgeführt und auch unfer geringes Wert geſeznet 5 4 diesjähri dentli le 
Eine Tec chter: Herrn Nmmann (Stettin). — Herrn > 15 a dr des Hotel de Pruſſe wolle 1 2 — mit — — Bolerlande fein — . — — urn Mittwoch, den 29. März er, * 
Butte (Stettin). — Herrn Mathieffen (Bredow). — ſtattfindenden General⸗Verſammlung der |thränenveidh.u Saut dieſes Krieges die toſliche Frucht „ + 3, 5 
Geſtorben: Fran Anne Grucl geb. Schmidt (Stettin). Pommerſchen bekonomiſchen Geſellſchaft eines dauernden und glückoringenden Frſedens hervor Vormittags 10 Uhr, 15 
— Fran Emilie Sellin geb. Bibend (Stettin) — Fran laden wir all 4 1 geben laſſen. im Schiedsgerichtstokal der hieſigen Börſe laden wir die 
Kuhnle geb. Brü cke (Stettin). — Frau Ramſow geb. en wir alle Vere nsmitg ieder ſowie Stettin, den 18. März 1871. 5 Herren Aktionaire unſerer Geſellſchaft unter Pinweilung | 
. rt ende cu > | 
D Sohn = = des Hecrn Voß (Stettin). 1 m ee at 5 Behm. "Laura Carus. Marie dust Das Es Bee Nee Portland? 
. rettoriu xundlrine von Dewitz. Sophie Dusn- 2 + > Sn I 
Be anntmachung. der Pommerſchen vekonomiſchenGeſellſchaft vath. Elisabeth Endell. Margarethe R. Hell. H. Ludendorff. J. m er 102 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Demainen⸗ Eudell. Marie Förster. Olara Frän- Alex. Schultz. O. Krause. 72 
pächters G. Ortmaun zu Ziemig, iſt zur Verhandlung A. von Hagen. kel. Line Freysehmidt. Ulrike Hein- Herm. Ritterhnech 7 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin National- Dan Stiftung. dorf. Clara Heydemann. Louise Heyse Merm. R Kerbusceh * 
auf den 31. März 1871, Ziehung der Veteranen-Lotkerie Emilie Honmanm Line Horn. Auguste Greifswald 7 * 


Vormittags 11 Uhr, 
in nuſerm Gerichtslokale, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellt en oder vorläufig zuge 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht ober anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen, und vaß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Juventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Karakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht in unſerm Bureau Nr. III. 
zur Einſicht der Betheiligten offen liegen. 
Anklam, den 11. März 1871. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
R 
Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Alt⸗Dammer Stadtwalde. 


In den Raupenfraßorten des hieſigen Forſtes, an der am 


Gollnower Chanſſee belegen, ſollen circa 150 bis 200 
Morgen 60 bis 100 jähriger Kiefernbeſtände an den 
Beſtbietenden verkauft werben. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 28. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in Karow's Hotel auberaumt, wozu wir Käufer mit 
dem Bemerken einladen, daß die Beſtände Montags jeder 
Woche in unſerm Beiſein, im Uebrigen zu jeder Zeit 
beſichtigt werden können. 

Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen ' 

Alt-Damm, den 10. März 1871. 

Der Magiſtrat. 

Die Herren Aktionäre ber Stettiner Speicher- Aktien. 
Geſellſchaft werden zu der am 30. März er., Nachmittags 
3½ Uhr in der Wohnung des Herrn II. Luden- 
doril in der Fiſcherſtraße Nr. 13 hier anberaumten 
ordentlichen General-Birſammlung eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen folgende 
Gegeuſtände: 

1. Wahl der in Stettin erſcheinenden öffentlichen 
Blätter, in denen künftig die Bekanntmachung der 
General⸗Verſammlungen erfolgen ſoll. 

2. Nachträchliche Genehmigung der Verhandlung 
d. d. Stettin, den 2. April 1844 und der ſpäter 
erfolgten Irhöhung des Aktien Kapitals um 
Thaler 25,000. 

3. nn der Bilanz und des Geſchäfts⸗Berichts 

ro 1 

4. Wahl 425 ausſcheibenden Mitgliedes des Direk⸗ 

iorii und der Reviſion für die Jahres⸗Rechnung 


r 6. März 1871. 
Die Direktion der Stettiner Speicher⸗ 
Aktien-Geſellſchaft. 


Dampferverbindung 


wiſchen Stettin und: Stolpmünde, Danzig, Elbing, 


raunsberg, Königoberg 1. Pr., Tilſit, Riga, Kopen⸗ 
hagen, Kiel, Flensburg, Hamburg, Altona unterhalte ich 
regelmäßig bis zum Schluß der Schifffahrt. N 
Bud. Christ. Gribel. 


am 1. Mat d. J. 
Werth⸗Gewinne im Betrage von 


1 3 5000 Thlr.] 40 à 40 Thlr. 
1 à 4000 50 ö 30 
1 8 3000 50 8 25 
1 à 2000 80 d 20 
1 8 1000 100 15 
2% 500 100 10 
3 à 200 200 4 5 
43 150 300 1 4 
6 à 100 » 500 u 2 
103 80 2500 3 1 
20 60 - 6000 8 % = 
30% 50 — 190,000 im Werthe 15,000 % 
100,000 Looſe = 53,450 % 


Bee. Jedes Loos gewinnt. 
Looſe a 1 Thlr. in allen Städten bei Behörden un 
Agenten, in Stettin bei 
Mermanm Block. 


Bock⸗Auktion 


in Vahnerow, 
28. März, 11 Uhr, über ungefähr 50 Negretti⸗ und 
Kammwoll-Böcke. 2 
Die Böcke werden mit 10 , angeboten, für jedes 
Mehrgebot »ageſchla gen, 
hier ſtehen bleiben. 


Wamgerin. 


Bazar. 


Ju unſerem Aufruf vom 7. v. Mts., in welchem wir 
die gütige Unterſtützung unſerer geehrten Mitbürger für 
einen zum Beſten der verwundeten Krieger und der be⸗ 
dürſtigen Familien »ingezogeuer Wehrleute zu veranftal- 
tenden Bazar erbateu, habe wir ausgeſprochen, daß nur 
auf einen günſtigen Erfolg des Unternehmens gehofft 
werden dürfe, wenn ſich dasſelbe einer vielfeitigen Theil⸗ 
nahme zu erfreuen habe. } 

Nachdem nun ehr die Rechnung über den vom 4. bis 
7. d. Mig. abgehaltenen Bazar abgeſchloſſen iſt, können 
wir die erfreuliche Mittheilung machen, daß ſich jene 
Vorausſetzung nicht nur in erwünſchter Weiſe, ſondern 
in einem weit höheren Grade erfüllt hat, als nach den 
großen Opfern, welche die vergangene iſchwere Zeit ber 
reits erfordert hatte, erwartet werden konnte. 

Nach Abzug der hauptſächlich durch die Einrichtung 
und Ausſchmückang des Lokals entſtandenen Koſten, welche 

in Folze der uns auch Yierbei von vielen Seiten 

zu Theil gewordenen uneigengützigen und dankeuswerthen 

ülfe auf den verhältuißmaßig geringen Betrag von 
306 Thlr belaufen haben, iR ein Reinectrag von 

8601 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

verblieben, welcher den drei hier beſtehenden, den oben⸗ 

edachten Zwecken gewidmeten Vereinen zu gleſchen Thei⸗ 

ken zuſällt, und denſelben die Mittel darbieten wird, 

mannigfachen Bedürfniſſen die wünſchenswerthe Abhilfe 


zu gewähren. b 

Dieſes hocherfreuliche Neſultat verdanken wir der 
patriotiſchen und opferwilligen Unterſtützung uuſerer 
geehrten Mitbürger, bie, wie wir in Wahrheit dusſprechen 
dürfen, allezeit die Werke helfender Liebe zu förden ber 
reit find, und wenn wir auch wiſſen, daß dieſen igen, 
welche ſich an bieſem Werke, jet es darch Spendung reicher 
Gaben, ſei es durch die Abnahme berfelden oder durch 
die mit fo großer Hinzebung geleiſtete thätige Hülfe ber 
theiligt haben, in dem durch vereinte Kraft erzielten Er⸗ 
folg Ihre volle Befriedigung finden werden, fo können 


— — 


pifeld. Emma Stermberg. Bernhardine 


und Runen bis zum 1. Otisber Jede heller «Le Degner. 
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Jentseh. Henriette Ttziz. Louise Jup- 
pert. Marie Kanzow. Auguste Kayser. 
Marie v. Köller. Katharina v. Keyser- 
ling. Clara Krasemann Ottilie Eress- 
maun. Auguste Krug v. Nidda. Anna 
Lerche. Sophie Lichtheim, Marie 
Lossius, Louise Manasse. Amanda 
Manasse. Anna Hann. Julie Masche. 
Julie Meister Amalie v. Münchhausen 
Henriette von der Nahmer Marie 
Nonnemann. Veronika von Ohien u 
Adlerskron. Maria Pauli, Maria von 
Petersdorf. Bertha Pitzschky. Emilie 
Pitzsehky. Martha v. Boenne. Bertha 
Bueder. Line Runge. Marla Sehaliehn 
Maria Schlutow Fanny v. Sommer- 


Commiſſions⸗Geſchäft, Annoncen-Erped,, 

Verſicherungs⸗Comtoir und Auktionator 

für die Stadt 125 * Greifswalder 
reis. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureuun. 
Zur Anferti ng ſchriftlicher Arbeiten | 
leder Art empfiehlt ſich 
6 5, Scheidemantel, 


Stettin, Rolcnrarten 48. 
— — — 
Nur für Männer. 


Bände vikauteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt, 
2 die Verlagsanſtalt: Leipzig. 


verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von Ri 
— x EEE ARE A Re 


Textor. Martha Theune, Cornelie — de 

Wächter Therese Weinreich. Char- 

lotte von Werder, Mathilde Ziethen. 
Auma Ehmmermann. 


Die am 1. Mai er. fälligen 
Amerikanischen Dollarcoupons 
realiſtren 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jeb. Mittw. Nm. 2— 4 U. und 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Ubr 


Holzverkauf. 


Sonnabend, den 25. März, 15. und 22. April 187117 
10 Uhr Morgens, 

ſollen im Püttkeuge (Alt⸗Damm —ollnower Chauſſce) etwa: 

1200 Stück Bauholz 

8000 Meter loben 

8000 Meter Knüppel und Neifer 1 aa 
unter Umſtänden unter der Taxe u. unter Gewährung von Zahlungserleichterungen 
metſthietend verkauft werden. Kohlenbrennen an Ort und Stelle, ſowie Meiler⸗ 
decke und Boden unentgeldlich. 


Pütt, den 15. März 187117. 
Der Königliche Oberfs 


D. F. Goedeckemey 


Kiefern, a ER 


EIER 
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Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne 


fördert in gedeihlicher sicherer Entwickelung, unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine 
öglinge von Septima bis Prima (Gymnasium wie Realschule) und ist berechtigt, denselben 
Zeugnisse zum einj. Freiw. Dienst auszustellen. Pens. 225 Thlr. — Für Zöglinge, die schneller 
als im gewöhnlichen Schullehrgange diese Berechtigung erlangen sollen, sind eigene Speelal- 
ehr- Zurse, a 12 Mitgl. organisirt. Pens, 325 Thlr. Das Nähere durch Prospekte und 
Rechenschaftsberichte, 


m Ver 


- 4 22 
Zu Einſegnungen Das größte 


empfehle ich mein Lager von 5 


schwarzen Neidenstoffen Leinenwaaren-Lager 


2 in den verſchiedenſten, aber nur reellſten Fabrikaten, 


barg Jide, Shybe, Cage, Apaccal Und Wäsche. Magazin 


sc. x, zu den billigſten Preiſen. 


Long ⸗Shawls und Tücher 
jeder Art in größter Auswahl. E Aren 
Unterröcke ; we 8 5 

von den einfachſten bis eleganteſten Deſfins. f Breiteſtraße Nr. 8 


7 2 empfiehlt ſich zu einfachen und eleganten Ausſteuern, 
E. Aren N Dreite ſtr. 33. ſowie zu Einkäufen für den täglichen Bedarf. 
Mit dem 1. Aptif 1871 beginnt die auerkaunt billigſte politiſche Zeitung 


44 
„Die Poſt 
das 2. Quartal ihres ſechsten Jahrganges, den fe, der karzen Zeit ihres Beſtehens ungeachtet, mit einer ſtetig 
erheben Auflage von 15,000 Exemplaren beſchritten hat — eine fihere Dürgfchaft dafür, daß fie den an 
ein politiſches Journal geſtellten Anforderungen auf das Weitgehendſte eutſpricht. 


Die Poſt“ erſcheint täglich des Morgens und des Abends (mit Ausnahme der Sonn⸗ 


tageabende) alſo 13 Mal wöchentlich in großem Folio ⸗Format mit Beilagen, und koſtet in 
Deutſchlaud (in Berlin einſchließlich 2 Mal täglicher Beſtellung), Oeſterreich, Rumänien und der Schweiz nur 


2 Thaler pro Quartal. 
„Die Bof“ enthält in ihrer Abend⸗Ausgabe: die politiſchen und Handels⸗De⸗ 


en des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureaus, Privat Telegramme ihrer eigenen Correſpondenten, in einer Rundſchau 
l 7 — der tages geſchichtlichen Vorgänge, die neueſten Berichte über politiſche Ereigniſſe aus allen 
Ländern, ſowohl in Origival⸗Torreſpondenzen, als auch in einer ſorgfältigen Bearbeitung von Zeitungs nachrichten; 
ferner bringt die Abend⸗Aus gabe erſchöpfende Referate über die Verſammlungen des Deutſchen Rrichstages und des 
Preußiſchen Landtages, wichtige Handelsnotizen, Berichte über die Fends⸗ und Produktenbörſe, einen vollſtändigen 
Courszettel, ſowie die Gewinnliſten der Königl. Preußiſchen Klaffen-Lotterie am Tage der Ziehung. 


„Die Poſt“ enthält in ihrer Morgen⸗Ausgabe: die ſämmtlichen bis 11 Uhr 


ts einlaufenden telegraphiſchen Depeſchen, einen Leitartikel, politiſche Nachrichten aus Deutſchland und aus dem 
ee Lolalnolizen, ei Fer a at enden er ee f Rn u 
* t d C te, Notizen über Kunſt, euſchaft un eratur, ein unterhaltendes Fenille . 
wiethſcaftlic e, Hanbefann ſorgfältig gewählt und uderſichtlich ge 


Tan Carl Jaenkes 
Bra che ai Ante (Trockenreinigung) 
r 


amen- und Herren⸗Garderobe, 
empfiehlt ih und verſpricht bei ſauberſter Ausführung 
aller Aufträge die billigſten Preiſe. 
Annahme Lokale: Frauenſtraße Nr. 46, große Laftadie 
Nr. 24, ſowie in der Fabrik Roſengarten Nr. 8, unweit 
des Paradeplatzes. 


Neueſte Frühjahrs hüte, Stroh⸗ 
hüte und Strohhutwäſche empfiehlt 
Aug. Knepel, gr. Wollwebrſtr. 53. 


übrikwäſche 
. en 


e ©: | Vichy] 
Emser Pastillen e 
find bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
Reiz 15 Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; feruer 
durch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſtnerven, bie 
löſende für die Berſchleimungen, die ſtärkende für die 
5 und die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
ärf⸗ 1. 

Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 


von Dr. Otto Schür. 


Durch Erbſchaft aus Neapel gelangte zu einer beden ⸗ 
tenden Parthie Schmuck ſachen aus echten Corallen 
(OGarantirt) wie (Collies), Halsketten für Damen, 
(lang genug, um z. B. für Kinder deren zwei daraus zu 
machen), ſowie Armbänder, Brochen u. Ohrringe, 
bie ich zuſammen oder in größern Parthien noch bedeutend 
unter den unten 3 Spottpreifen erlaffen würde, Anknüpfend an die bisderigen Annoncen meiner Anſtalt 

Auf Verlangen verſende auch umgehend gegen vorherige zur Fabrikwäſche im Schmutz geſchnittener 
Einſendung oder Poſtvorſchuß einzelne Schmuckſachen, Wollen gegen Lohn benachrichtige ich die Herren 
wie folge 8 Gutsbeſitzer und Woll händler, daß ich auf Wunſch auch 

Collies a 9 jebe Barthie (ungewaſchener Wollen kaufe und 
1 St. Armband a 4 „ bitte ich um gefl. bemuſterte Offerten). 
1 „ ale a 3 „ Berlin, Dorothernſtraße 44. 
1 Paar Ohrringe a 2 „ 15 Ar 


Bei 2—4 Stück zuſammen 10 pet. Rabatt. Alexander Kr üger 9 


— —  —— ——e 


i . ſ. w. — Di i h 
dar alte e ee 5 tense seg und Intereffantefte aus dem PL dir den gleich ſiud, 59 862 Bresche Woll wäſcherei. 
Gebiete der Politik und der Kultur ungefänmt zur Reuntniß ber Leſer bringt. „Die Poſt“ bleibt ſonach auch ferner Feat bie bee Ohrringe rund ober Glodenform, die Vietoria- Theater. 
f ili 1 ie gewöhnfi d di ben nach Wunſch ſo — 4% 
die billigſte und reichhaltigſte politiſche Zeitung. dal ale mag (del Ober Dante genähtt emen 


Am Donnerſtag gelangt zum Benrfiz für Fel. Jon. 
Woll das Birchpfeiffer'ſche Schauſpiel „In der 
Heimath“ zur Auffüß ung. Wir hoffen, daß es nur 
dieſes Hinweiſes bedarf, um das Publikum zu beſtimmen, 
dieſer jungen ſtrebſamen Künſilerin, welche ſich in ſehr 
kurzer Zeit die allgemeine Gunſt ber Beſucher des Vik⸗ 
toria-Theate 8 zu erwerben wußte, einen neuen Beweis 
derſelben dadurch zu Theil werden zu laſſen, daß es das 
Haus an bieſem Abend bis auf den letzten Platz füllt. 

Bud. M. Alb. C. Tin. Sch. 


Ein Auswanderungs⸗Geſchäft in Berlin, 
welches uber Bremen extebttt, wunſcht die Vertretung 
eines leiſtungsſähigen Stettin er Expeditions ⸗Hauſts zu 
übernehmen. Offerten & B. 1 post restante Berlin. 


D Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Ju⸗ 
ſpektor kenn eine dauernde Auſtellung mit 300 . 
Jahr gehalt, freier Wohnung und Deput, ferner Lumen 
mehrere unverbeirathete Infrekioren auuebmbare Stellen 
mit 150 bis 250 % Jahrgehalt nachgewieſen er⸗ 
halten vom landwirthſchaftlichem Bureau in 
Berlin, Roſenthalerſtraße 14. 

Joh. Aug Goetsch, Bureau⸗Vorſteher. 

Wilhelmstr. Nr. 13, Ecke der Karlsſtraße, 1 Treppe 
hoch, Klingel links, iſt eine möbl. Stube au 1 oder 2 
Herren zum 1. April zu vermiethen. 


Dienſt⸗ u. aden edel 
Ein erfahrener und gut empfohlener Oekonom mit den 

beſten Zeugniffen ſacht eine Stellung als erſter Juſpektor. 
Näheres bei J. F. Dahlhoil Nucht., St. ttin, 

große Oderſtraße 5. 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Verſorgungs⸗ 
Bureau der Gewerbebuchhandlung von Reinhold Kühn 
in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht; 4 Delonomie⸗ 
Juſpektoren, Geh. 100, 120, 150, 300500 , 4 Hof⸗ 
und Feld -VBerwalter, Gehalt 60, 80, 100120 , 2 
Rechnungsführer, Geh. 100—150 , 1 Forſtſetretär, 
Geh. 120 , 1 Förſter, Gehalt 100 , Schußgeld ꝛc., 
1 Brennerei⸗Verwalter, Geh. 200 250 , 6 unverh. 
Ob n, Gemüfe⸗ und Elumen- Gärtner, Geh. 60—80 % 
und Tant., 1 Schafmeiſter, 5 erfahrene Landwirteſchaſte⸗ 
rinnen, Geh. 60—100 , ſowie 6 Oekonomie-Cleven. 
Deine Geſchäfts⸗Statuten nebſt Engagementspapiere ver⸗ 
abfolge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 2½ Sr, 
bei ſchriftlichem Verkehr franko nur gegen Einſendung 
von 10 Hr Vollſtändige Diekretion wird gewährleiſtet. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden 
innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


VICTORIA-THEATER 


Douuerſlag. 


Wiederverkäufer, — aber ganz beſonders Damen, bie 
hierfür eigenen Gebrauch haben, dürfen dieſe Gelegenheit 
benutzen, auſtatt ſolche im Detail gewöhnlich zu fabel- 
haften hohen Preiſen einzukaufen. 

. Garantie für ſchönfarbige echten Corallen. 


J. G. Lang, 


Schloß Mirabell, Salzburg. 


Jahntechniſches Atelier. 


Bom 1. April ab eröffne ich mein Atelier für künſtliche 
Zähne ganzer und halber Gebiſſe, welche bei mir nach 
der neueſten Amerik Methode ſchuell und ſauber ange⸗ 
fertigt werden. y 

Ferner empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
Stettins und Umgegend zum Nerotödten, Plombiren, 
Reinigen der Zähne, und hoffe mir dasſelbe Vertrauen 
zu ſchenken, weiches dis zur Zeit meinem Vater, dem 
Zahntechniker A. Teseler, geſcheukt wurbe. 


Franz Teseler. Zahntechniker. 
Stettin, 4. Breitefiraße 4. 


Sämmtliche Poſtanſtalten und}in Berlin alle Zeitungsſpediteure aan 


Abonnements auf die „Post“ entgegen; wir bitten dieſelben rechtzeitig anzumelden, reſp. z erneuern, damit bie 
Zuſendung der „Poſt“ vom 1. April er. ab pünktlich, bezw. ohne Unterbrechung erfolgen kann. 


J Inſerate finden durch die „Po“ bei der jetzigen hohen Auflage von 


ö 15,000 Exemplaren 


bei der notoriſchen Wohlhabenheit ihres Leſerkreiſes die weit: ſte und erfolgreichſte Verbreitung und werden mit 
en 6 Pfg. gen Aſpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Die Annahme der Inſerate erfolgt durch 
die Expedition der „Poſt“ und durch das Annoncen⸗Burtan von Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, 
0 Hamburg, Frankfurt a. M., München, Wien, Zürich und Straßburg. 
\ Berlin, im März 1871, 


Dr. Strousberg's Verlag, 
. a 


8 55 , Se r 


* 


Unſere 
i bedeutend vergrößerte Wollwüſcherei 
übernimmt fortwährend jedes Quantum zum fabrkmäßigen Waſchen. — Die Wollen werden der Reihe 
nach, wie ſie angeliefert werden, möpliäft veſch gewaſchen. 
; Doͤhren bei Hannover, März 1871. 8 
Stelling, Grüber & Breithaupt. 


: 1 Eine Auweiſung, Blafen- und Nierenleidenden 
Gegen die Leiden der Harnorgane. als: Pe Blaſenkrampf, Schleim⸗ 
Ories⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundzeit höchſt zuträgliches, nicht 
im edieiniſches Univerfalmittel zu befeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leiden de, welche ſchor 
Alles in jeder Beziehung, auch Brumnen- und Badekuren, ohne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſicht re 
Hülfe, in kurzer Zeit auf rabikale Heilung rechnen. Näheres durch R ; 
W. Neumann, Grevismühlen, Mecklenburg. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


ö RR (vormals ſtödtiſches Leihamt 
g Weöbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 

mpflehlt Nabtiſche,. Sophatiſche, Totletteuſpiegel, Gallerleſpinde, Kleider und Waſcheſpinde, eine große Auswahl 
von Compteirpulten, ſowie Seffel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie Roßhaar⸗Matratzen und 
Sergrad-Motraben in großer Answahl, Bettſtellen mit Bprungfeder⸗Matratze und Kellkiſſen mit Drillig⸗Bezuge 
Ä 1% Zualer., Abe T. vezier⸗Nebeit wird aber, ſchnell und vreiswerth augefertiat. 


es rechtzeitig und nee? gebraucht wor- 

ülgenschaften ist 
es befähigt, den Schleim aufzulösen, der sich Auf 
und zwischen den Zähnen abzulagern pflegt und 
bedingt dadurch die Unmöglichkeit se ner Verhär- 
tung. Aus dieser Ursache ist es das beste Zahn- 
reinigungsmittel am Morgen und nach der Mahl- 
zeit. Aber selbst in jenen Fällen, wo sich bereits 
Weinstein abzulagern beginnt, wird es mit Vor- 
theil angewendet, indem es seiner Erbärtung ent- 
gegenarbeitet. Es gibt den Zühnen ihre schöne 
natürliche Farbe wieder, so wie es sich auch mit 
grossem Vortheil zur Reinhaltung künstlicher Zähne 
verwenden lässt. Ebenso bewährt es sich als Be- 
sänftigungsmittel bei Schmerzen von hohlen Zähnen, 
sowie bei rheumatischen Zahnschmerzen. Ueberaus 
schätzenswerth ist das Anatherin-Mundwasser zur 
Erhaltung des Wohlgeruches des Athems, so wie 
zur Entfernung eines etwa vorhandenen übelriechen- Zum Benefiz für Fräul. J. Wolff. 
den Athems. Ebenso bewährt es sich bei locker In der Heimath. 
sitzenden Zühnen und bei leicht blutendem Zahn- 


fleische etc, etc, Wie man sieht, ist die Beliebtheit 1 Ber 
va Popp’schen ne Mundwassers nur eine Stadt- heater * 
'olge seines wirklichen Werthes und kann dasselbe N - 
keineswegs zu jenen marktschreierisch ausposaunten bee e F r Kahl. ig 
Charlatanerien gezählt werden, welche vom Markte Hans He ling. 1 
verschwinden, sobald das getäuschte Publikum Nomantiſche Oper in 3 An ügen nebſt einem Vorſpie 
ihren Unwerth erkannt hat, von Ed. Devrient. Muſik von Marſchuer. 


——ͤ— — 


1 
1 


Schmerzloſe Zahnoperationen mittelt 


Aethylidenchlorid und Sticks toffoxydul 


werden ausgeführt im Atelier von 


Er. Schocher, Breiteſtraße 49.50, 


1 


Wpileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
bellt brichi der Bpezialsrzt für Epitepfte, Die iter J. Millwen ix 
Berlin, etzt: Louiſenſtraße 140 — Bereits über Hundert geßellt, 


